
~ s 
w 
N 

Österreichische 
Geologische Gesellschaft 
clo Geologische Bundesanstalt Rasumofskygasse23,A-1031 Wien 

Exkursionsführer 

·10 
JAHRESTAGUNG 1988 

ÖSTERREICHISCHE 
GEOLOGISCHE GESELLSCHAFT 

Exkursion G rauwackenzone 

23. Sept. 1988 

Führung: J.-M. SCHRAMM 





[
·:~.-- ·~····c-··„· .„,_•;.- ·---- -~"'·--·,, ~--_„._._,·c,-.,,·.:·-·--,.-;-.·"'°':--·.-,~·. --.·:,-·-·· , ··., . 

. 7 .. Jah.resta.gune: der Ost.erreichi:sch<~n 
Geologisc.h.en Gesell:scha.i'"t in Salzburg -vo.1n 

19. bis 23. Septernber 1.988 
-····::::-:-:.:=:·~„~-=:,::r:.:'.··~:~.~~';:..:::.-::=~7== ·.~":.....:.::.=-:-· • -- ·-- -·-. ..-==.=•·.~-:_~~-~=-~- -;~·-_•;-: :~·=---::,•c=:-·.· ···- ... . · 

Exkursion 
GRAUWACKENZONE 

(23. Septernber l 988) 

zusammengestellt von 

Jo:sef-Mich.a.el SCHRAMM 





EXKURSION GRAUWACKENZONE 

R o u t e : ----------

a) flin-fnhrt/Rus: Salzburg - Bischofshofen - 7axenbach - Gries 
im Pi.nzqau. 

b> Geologische Wanderung: Grieser Graben - Noosalm - Ebne1-­
scharte - Hundstein/Statzerhaus (2117 m) - Langeck - Schrei-· 
nerhLitte - Kröllalm - HandlerhoF <"HintermoosJ. (siehe Abb.1> 

c) Rückfahrt/Bus: Hintermoos - Saalfelden - Lofer - Salzburg 
<Reisepaß erforder 1 ich) bzw. Saalfelden Taxenbach - Salz­
burg. 

ü b e r b 1 i c k : <siehe Abb.2> 

Eine t.iberwiegend feinklastische Gesteinsserie mit Einschal­
tungen von Maqmatiten samt deren Derivaten sowie von karbona­
tisch-kiesel iqen Sedimenten baut - dem allgemeinen West-Ost­
Streichen der Ostalpen folgend das Dientner Bergland auf. 
Dieser Abschnitt der Grauwackenzone wird von der Zeller Fur­
che im Westen, vom Salzach-Längstal im Süden, vom Salzach­
querta l im Osten und den mächtigen Kalkalpenplateaus <Stei­
nernes Meer und Hochkönig> bzw. deren Vorbergen im Norden be­
grenzt. Verglichen mit den maximalen Nord-St.id-Breitenentwick­
lungen (jeweils etwa 25 km in den Bereichen Kitzbühel-Mitter­
sil l und Eisenerz-Leoben) erreicht das örtliche Segment der 
Grauwackenzone bescheidene 10 Kilometer. 

Die etwa W-E-verlaufende Salzach-Länqstalstörunq trennt die 
Gesteine der pa 1 äozoischen Grauwackenzone markant von denen 
des mesozoischen Anteiles des Penninikums im Süden. An die 
Mylonite der Salzach-Längstalstörung schließt nach Norden ein 
steil nordfallender Schuppenbau an <siehe Abb.3>, gefolqt von 
einem steilen Antiklinal-Synklinalbau Csüdvergente Steigwand­
synklinale>. 

Nordlich der Linie Ferolisäge-Hundstein-Thumersbach herrscht 
ein flach liegender Schuppen- und Deckenbau vor. Langeck und 
Schwalbenwand weisen inverse Schichtfolgen auf und werden von 
H.MOSTLER <1973) als höchste seiner 4 "großtektonischen 
Einheiten" der westlichen Grauwackenzone eingestuft Cdie zwei 
tiefsten Decken sind im Exkursionsgebiet nicht vertreten, 
siehe Abb.4). Auch im ~orden liegt heute eine tektonische Be­
grenzung Cbis zu mehrere hundert Meter breite intensive Ver­
schuppung) vor. Ein ungestörter Transgressionsverband wie 
etwa am Polster bei Eisenerz konnte im Salzburger Bereich 
bisher nicht gefunden werden. 
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Abb. 1. Topographische Karte des Exkursionsgebietes 111i t Wanderroute und Haltepunkten löK Blatt 
124 Saalfelden). 
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Carbonate Triassic 

Clastic Permoskythian (Gainfeld Conglomerate, Hochfilzen 
Beds, Violet and Green Series, Werfen Beds) 

GRAYWACKE ZONE 

.„ 

Lower Paleozoic carbonate sediments (Black Limestone, Grey 
Dolomite and Magnesite„ "Sauberg Limestone"l 

Porphyroids and related tuffs 

Lower and Higher Wildschönau Schists (calc-phyllites, Siliceous 
Schists, and Dienten Schists included) 
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1~0--L Banden Schists 

·-·---- Salzach Valley Fault 

- -- - Faults 

' Excursion route {B«s) 

~*' Exkursion (Fußmarsch) 
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Abb. 2. Geologisch-tektonische Skizze der Grauwackenzone und der Kalkalpenbasis zwischen Zeller 
Furche und Salzach-Ouertal laus A.TOLLMANN, 19801. 

Verg 1 ichen mit den Nachbarabschnitten der Grauwackenzone in 
der Steiermark sowie in Tirol liegt im Salzburger Bereich 
<ostwärts der Zeller Furche) eine eintönigere Lithologie vor, 
die nach den bisherigen Erkenntnissen lediglich altpaläozo­
ische Formationen umfaßt. Allerdings werden aufgrund von Se­
ri.enverg 1 eichen mit Abfolgen in Sunk sowie in der Veitsch 
< Steiermar-k) hier nahe dem Grauwackenzonen-SL.idrand ostwärts 
Lend auch jungpaläozoische Karbonatgesteine vermutet, haben 
sich jedoch bisher mangels Fossi 1 ien nicht entsprechend be­
stätigen lassen. 
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Abb. 3. Profilserie durch den Westteil des Dientner Berglandes nach K.F.BAUER et al. (19691 laus 
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Abb. 4. GroBtektonische Skizze des Westabschnittes der Grauwackenzone laus H.MOSTLER, 19731. 
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1 
SILUR: 

Schwarzer Dunkler Steigwandkalk " Hellgrauer gebankter und schwarzer o. PRIDOL 
laminierter Orthoceren-
Dolomit dolomit laminierter Dolomit 

tUI>LOW Kiesclsd1iefor_L 
Dunkler Dolomit-Kicselschf.-Komplex : Graptolithen d. Lachtalgrundalm 1 des L:ingeck 

M. WEN LOCK mtt 

Sd1warzer Orthocerenkalk von Kit2biihel Lyditlagen 
Höhere Wiklschönauer Schiefer u. LLANDOV. Orthoc., Crinoi<len, Conodont., Kieselschiefer, Kieselkalk mit 

Konglomeraten 

ORDOVIC 
Porphyroid und Porphyroidtuff (350 m} 

Untere Wildschönauer Schiefer mit basischen Vulkaniten 
KAMBRIUM? (Untere un<l l löhcre Wi!tlschönaucr Schi. 1000 m m:h:htig) 

Abb. 5 Die Schichtfolge der westlichen 6rauwackenzone !Tirol und Salzburg! nach H.MOSTLER laus 
A.TOLLMANN, 19771. 

Das Liegende der Grauwackenzone ist nirqends unmittelbar auf­
geschlossen. Fragmente von mesozonal metamorphem Kristallin 
<Albitgneis, Granat-Hornblendegneis, Granatamphibolit> in 
grobklastischen Lagen an der Basis der tieferen Wildschönauer 
Schiefer dürften der ehemaligen stratigraphischen Unterlage, 
dem ostalpinen Aitkristallin, entstammen. H.MOSTLER (1967 
ff.) untergliederte anhand conodontenstratigraphischer Unter­
suchungen die Schichtfolge <siehe Abb. 5) und differenzierte 
aufgrund sedimentologischer Beobachtungen die Faziesbereiche 
<siehe Abb. 6>. 

Demgegenüber legten H.HEINISCH et al. ( 1987) aus den Kitz­
buheler Alpen neue stratigraphische Daten vor, welche der 
bislang allgemein anerkannten Modellvorstellung widersprechen 
<siehe Abb. 7>. Und zwar setzt der basische Vulkanismus nicht 
im tieferen Ordov ic ium, sondern erst im oberen Unterdevon 
ein. Möglicherweise bedarf nun auch das für die Grauwacken­
zone ostwärts der Zeller Furehe <Exkursionsgebiet> von 
K.F .BAUER et al. < 196.9) erarbeitete stratigraphische Schema 
(siehe Abb. 8) entsprechender Revisionen. 
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Abb. 6. Eine synsedi1entäre Bruchtektonik führte ab dem tieferen Silur zu 
Faziesdifferenzierungen in der westlichen Grauwackenzone lnach H.MOSTLER, 1970). IAus A.TOLLMANN, 19771. 
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Abb. 7. Stratigraphisch-fazielle Neugliederung der Kitzbüheler Grauwackenzone: Stratigraphie der 
Wildseelader-Einheit unter Einbeziehung von Literaturdaten IH.P.SCHöNLAUB, 1979) 1 Zeitskala nach 
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H.HEINISCH, 19881. 
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Kieselschiefer 
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ferlagen 
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Tiefere Grouwockenschiefer 

Abb. 8. Stratigraphische Gliederung des Dientener Berglandes zwischen der Zeller Furche und dem 
Dientener Graben laus K.F.BAUER et al., 19691 

Die Gesteine der wenigstens dreimal jeweils ähnlich intensiv 
überpräqten Grauwackenzone liegen generell in epimetamorpher 
Ausbildung vor. Dies entspricht der "schwachen Metamorphose" 
nach H.G.F.WINKLER <1979). Die Spuren des alpidischen Meta­
morphosegeschehens sind weit in die Nördlichen Kalkalpen hin­
ein verfolgbar (siehe Abb. 9). 

Pyrophy 11 i t, Paragon i t und Chlor i toid treten a 1 s metamorphe 
Neubildungen auf. Nahe dem Südrand der Grauwackenzone, also 
nächst den tieferen Elementen des Alpenkörpers, erscheinen in 
den karbonatführenden Phylliten überdies Margarit, und in den 
vulkanogen beeinflußten Metapeliten Stilpnomelan und Biotit. 
In den Metabasiten wurden als metamorphe Neubildungen Biotit, 
Stilpnomelan und Ca-reicher Amphibol, in den sauren Vulkani­
ten Chloritoid nachgewiesen <siehe Abb. 10>. Die K-Hellglim­
mer CMuscovit, Phengit> der Metapelite sind ausschließlich 
durch 2N1 Polymorphe vertreten. 

i 
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Abb. 9 Schematisches Nord-Süd-Profil durch die Berchtesgadener Alpen. Die an den Tonfraktionen 
altpaläozoischer, permoskythischer und karnischer Schiefer und Kalke gemessenen Werte der lllit-Kristal­
linität nehmen von Süden nach Norden ab laus n.KRALIK & J.-n.SCHRAMH, 19881. 
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Abb. 10. Verbreitung metamorpher Mineralbildungen in den Gesteinen der Grau11ackenzone und der 
Basis der Nördlichen Kalkalpen laus D.BECHTOLD et al., 19811. 

Der Gitterordnungsgrad der K-Hellglimmer <Illit-Kristallini­
tat, Index nach B.küBLER, 1967) weist ausnahmslos mit Werten 
< 0.25° <= kleiner 4.0 mm) ins epimetamorphe Feld (siehe Abb. 
11 >. Die regional metamorphen Bedingungen, welche aus den Me­
tasedimenten abgeleitet werden konnten, stimmen mit jenen an 
den Metavulkaniten überein. 

/ / 
I I 

I 



ILLITKRISTALLINITAT 
Clnd„ nach KU8l.ER. Ull11> 

o·.,., .• 
ANCHtMETAMORPH 

!ßl.u-1.1 

ll! •.u- 1.1 
• ..-: 3JJ EPl~·ETAMORPH 

... 
loelle„l•ldwsitlH 

N Ö R D 

q 

m 
Os• „ •. „" 

fffil 
~ 

Abb. lt. Verbreitung der Illit-Kristallinität IKüBLER-lndexl, Grenze Epi-/Anchizone: 4.0111111 = 
0.25'620, Grenze Anchizone/Diagenese: 7.511 = 0.42'620 laus D.BECHTOLD et al., 19Bll. 

Korrespondierende Werte der Illit-Kristallinität zu beiden 
Seiten der Sa 1zach-Längsta1 störung 1 ießen auf eine einhei t-
1 iche metamorphe Prägung schließen, welche von Süden nach 
Norden ohne Hiatus mesozoische Bündnerschiefer und Klammkalk 
des Penninikums sowie altpaläozoische Wildschönauer Schiefer 
der Grauwackenzone übergreift. Demgegenüber zeigten jedoch 
die K-Ar und Rb-Sr Altersdaten nördlich der Salzach­
Länqstalstörung frühalpidische, und jene im Penninikum <stark 
verjüngte> spätalpidische Werte (siehe Abb. 12). 

c-
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~ Rb-Sr Modd oges (Mo) 
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f"" .,,j Paleozoic"Gr~ywacke r 
illIO Penninic Zone 

Abb. 12. k-Ar und Rb-Sr Modellalter zeigen von Norden nach Süden in den Salzburger Kalkalpen und 
in der Grauwackenzone eine kontinuierliche Verjüngung, jedoch südlich der Salzach-Längs-talstörung eine 
markante Abnahme laus M.KRALIK et al., 19871. 
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E x k u r s i o n : 

Die Exkursion . <Bus> führt von der Stadt Sa 1 zburg durch das 
Sal zach...:Quertal bis etwa Golling zunächst durch die 
Kalkvoralpen <Blick nach E: Osterhorn-Tirolikum. tiefjuvavi-

. sehe·· 'Lammermasse. Bl i.ck nach W: Hochjuvavische Reiteralm­
Decke/Untersberg, tiefjuvavische Hallstätter Decke/Dürrnberg, 
~öll-Tirolikum, tiefju~avische Torrener ~och-Zone/Bluntau~ 
tal>. 

Das Tirolikum der Kalkhochalpen umfaßt die Plateaus des 
Tennengebirges <Blick nach E> und westlich des Salzach-Durch­
bruches das Hageng.ebirge sowie den südlich anschließenden 
Hochkonig. 

Nördlich Werfen schließt die Wer~ener Schuppenzone an und be­
grenzt entlang der Lini~ Hüttau/Fritzbachtal - Bischofshofen 
- Gainfeldtal die Nördlichen Kalkalpen getjen die Grauwacken~ 
zone. Morphologisch hebt sich diese Grenze kaum ab. 

Von Bischofshofen bis St.Johann im Pongau w.ird die Grauwak­
kenzone senkrecht .zum al !gemeinen Streichen durchquert. Zwi­
schen St.Jtihann/P. und Schwarzach bieqt das Salzachtal in Al­
penlängsrichtung um und folgt damit einem der bedeutendsten 
Längstalstörungssysteme der Ostalpen. Die Salzach­
Längstalstörung begrenzt paläozoische Gesteine der Grauwak­
ken.zone von mesozoischen Gesteinen des Pennini.kums <Klamm­
kalkzone und Schieferhülle>~ Auffallenderweise unterscheiden 
sich die mit typischen Wildschönauer Schiefern ver­
gesel 1 schafteten Bändermarmore <Steinbruch sud 1 ich St. Johann 
IP.> lithologisch kaum von denen der Klammkalkzone. 

Die Flanken des nunmeh~ etwa w~E-verlaufenden Salzachlängsta­
les zeichnen sich insbesondere im Abschnitt zwischen Schwarz­
ach, Lend bis Taxenbach durch Instabilität aus. Die bekannte-
ste Massenbewegung ist die "Embacher Blaike", eine seit dem 
Abklinqen der letzten Vereisung akti~ geword~ne Rutschung Von 
insgesamt 40 Hektar Ausdehnung! Die Massenbewegung der quar­
tären Lockersedimente wurde durch übe~steilung der Hänge in­
folge Sohlerosion der Salzach und Vernässung ausgelöst. Das 
jüngste Großereignis dat~ert aus 1794 <Abgang von 30 Mio. m3 

.·Gesteinsmaterial nach einem Erdbeben und Aufstau der Salzach 
bis Bruck). 

Fahrt durch das Salzach-Längstal bis Gries im Pinzgau, 
Abzweigung in den Grieser Graben <Richtung NE> bi~ zum Güter­
weg Moosalm, Beginn der "geologischen Wanderung" <siehe Abb. 
1 ) • 
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Haltepunkt 1 
Orientierung 

<Güterweg zur Moosalm, Kehre bei 
und kurzer überblick <siehe Abb. 

Höhe 
2 bis 

11 BOm) : 
4) • 

Haltepunkt 
1260m): 

2 <Stichweg zur Pülzl- und Caritas-Alm, Höhe 

Metabasalt-Sill, Tuffe und Tuffite in brandigen 
Serizitphylliten und -quarziten <tiefere Wildschönauer Schie­
fer, Ordovicium). Cu-Vererzung mit Oxidationserscheinungen 
und Sekundärbildungen. Drei Transveralschieferungen. 
Siehe Abb. 13 bis 15. 

; { Ceotoglsc::h·tektonlsche Fa•~wnt•lcktung 
b t Cfll•lc;:lllunttttt•rlMn tLllhologktJ 

cn VI •oor---------i""----------t 

~ 
:;: 
g 
" 0 

„. 

SJO 

lgnllllbr-ttphiUe 

'i • J Ft.hw•••„r&iatk"• TJebc:hw.llef1b1ko 
~ 5<.hwarnc.hkthrr 
- J(ongtom.rate (Mfedorttsctw C..-.nlte) 

.Utlge T onschfder 
kell:lbro?-orc;lovfdJehe• VOf'•~ S~•v.Kken 
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Abb. 13. Schematische Darstellung der geologisch-tektonischen Entwicklungsstadien und der damit 
in Verbindung stehenden Vererzungen laus H.HOSTLER, 19831. 

w 

„ 
+ 

lluud­

"'""' H.S. 

~ Taphrogeosynklinalstadium 0' im mittleren Ordovizium 

E 
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Abb. 14. Taphrogeosynklinalstadiu1 zur Zeit des 1ittleren Ordoviciums im Westabschnitt der Grau­
wackenzone !Salzburg und Tirol) laus H:HOSTLER, 19831. 
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Oie Kaledonische Entwlck!oev 
Im Schwellenbe<elch(~ Kilzbühler ~) 

-
..,.._.......„._.,.._.r-...i 

.• :.,. ~.:.::._. :•~:.:.::•:„~~„..._ M t"uddtt1g ...........• © ••••• „ • „ „' •• .i • „ „ •••••• „ „ • 

Abb. 15. Kaledonische Entwicklung i• Schwellenbereich IKitzbti~eU sowie il Zeller Becken 
<rechtes Bild!, unter besonderer Berücksichtigung der Vererzung laus H.HOSTLER, l.9831. 

Moosalm <Höhe 1531m>. Jägersteig zur MooSalmhöhe. 

Haltepunkt 3 <Kammbereich, Höhe 1680m>: 
Blick zum Hahneck Kogel: Sukzessive Rotationsrutschungen, 
<mit Stirnwülgten, Buckelwiesen,, Rotat.ionsschollen., 
Nackenvernässungen, Doppel- bis Mehrfachkammbildungen>. 

Haltepunkt 4 CWeitwanderweg 02A, NW Moosalmhöhe, Höhe 1820m>: 
Schwarze, teils abfärbende feinblättrige Schiefer mit kalki...;. 
ge~ und kieselig~n Schnüren <höhe~e Wildschönauer Schiefer = 
Dientner Schiefer, tieferes Silur>. We~tli~her Ausläufer der 
Steigwandsynklinale. b-Achsen flach bis mittelsteil in ESE­
Richtung abtauchend. 

Haltepunkt 5 <ders.WP.g, S Ebnerscharte, Höhe 1850m>: 
"Porphyröid", "Porphyroid"materialschiefer (Wende Ordovicium/· 
Silur>. Geringmächt~ge Lagen mit unterschiedlich~m sedimentä­
ren Einfluß Cunverschwe~Bte, marine Tuffe, umgelagerte Tuf­
fitt;?). Infolge Metamorphose Serizitisierung <Na-reiche Hell­
glimmer>. 

Haltepunkt 6 <ders.Weq, SE Ochsinger, Höhe 1895m>:· 
Dünne Lagen von Metakonglomeraten <höhere Wildschbnauer 
.Schiefer, tieferes Silur>. Gelängte bis ausgewalzte Komponen­
ten, Bestand: Phyllite, .Subgrauwacken, Quarze, Feldspäte 
< tei Is magmatisch korrodiert). Matrix feiner Serizi t-Quarz­
Fi l z. 

f 

1 
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Halte~mkt 7 <Anstieg zum Hundstein über die Westflanke, Hohe 
2000m) : 

Hellgraue. feinkorniqe grobgebankte Kalkmarmore mit Crinoi­
dendetritus (bis zu BO'l.>. Kein Nachweis von Conodonten~ Daher 
lithologische Korrelierung mit den conodontenführenden 
Kalkmarmoren der Steigwand <Obersilur bis Unterdevon). 

Mittagsrast am Hundstein <Höhe 2117m>: Statzerhaus. 
Bei guter Fernsicht großartiges Panorama <von Norden im 
Uhrzeigersinn) : Steinernes Meer, Hochkönig <siehe Abb. 16 > , 
Tennengebirge, Dachstein, Radstädter Tauern; Hohe Tauern, 
Kitzbüheler Alpen, Wilder Kaiser, Leoganger Steinberge (siehe 
Abb. 17>. 

- Sirir"'""f' i.· .... ic. 

---- a ......... g"""""-"--~--IJJ„...u. 
~ ... 

l\\.;>.....tt....4-... ll....t.C..~ 

o ~· .... c l....l...'"~'· ~"'·J. 

Abb. 16. Blick über das Exkursionsgebiet in Richtung NE, aufgenommen etwa über dem Hönigkogel. 
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Abb. 17. Blick vom Gipfel des Hundstein 12117 11 in Richtung W. 
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Haltepunkt 8 <Hundsteinsee, Hohe 1890m>: 
Geologie des Hundsteingipfels <siehe Abb. 18): An der 
Südflanke steil.südfallende Diabase mit porphyrischem Gefüge, 
knapp südlich und nördlich des Hundsteingipfels E-W­
streichende Störungen. Diese zerlegen unter tei !weisen 
Schleppungen eine Antiklinale <Liegend: Subqrauwacken und 
Phyllite der höheren Wildschönauer Schiefer, Hangend: 
Kalkmarmore des Hundstein>. 

I 3 

---

1 Greuwockl'lnschiefflf' 

2 Katke des HundlttMn (crlnofdenführend) 

3 OiabaJll'I mit porphyrlsc:hont G•fi~e 

4 Hund11einstötung lStbrungsbündel} 

1 Huntft1•lnglpl•f 

Abb. 18. Blick vom Hundsteinsee in Richtung W laus K.F.BAUER et al., 19691. 

t J „ .... ....., ..,. 
.JI ..... ........... 
i..:: 
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~altepunkl 9 <Gtiterwegserpentinen NE Hundst~in, Höhe 2020m>: 
Ka.1 kmarmore des Hundstein wechsel lagernd mit Mergeln, 
bereichsweise boudiniert. 

Haltepunkt 10 <Güterweg auf das Langegg, Höhe 1860m): 
Abfolge von bräunlichgrauen bis grauen Mergeln, Kalkmergeln, 
kieseligen Kalken und massigen Kalken <siehe Abb. 19>. 
Conodontenfauna nach K.F.BAUER et al. <1969): 

kockelella v~riabilis WALLISER*> 
Neoprioniadus multifarmis WALLISER 
Ozarkodina media WALLISER 
Plectospathodus extensus RHODES 
SpathognathodL)s inclinatus inclinatus <RHODES> 
Trichonadella excavata <BRANSON & MEHL> 

*>Nachweis der Crassa bis Siluricus-Zone des Ludlow. 
Langegg-Gipfelregion <Höhe 1899m>: Höhere Wi ldschönauer 
Schiefer <inverse Lagerung>. 

----ot..now --.;.::;--~~~ 
HlMdl°"' "----- -~ 
t----"1-

1 

„ ... l 

........ 
.-,,;CUC• 

:r .... 

. Abb. 19, Faziessche1a i• ludlow (Oientner Berqlandl laus H.HOSTLER, 19681. 

Haltepunkt 11 <Abstieg zwischen Langegg und Schreinerhütte>: 
Dunkelgraue bis tiefsehwarze Kieselschiefer und Lydite. Sel­
ten Radiolarienreste erkennbar. <Tieferes Obersilur>. 

Haltepunkt 12 <Güterweg E Kröllalm, Höhe 1470m>: 
Abfolge von rötlichem Flaserkalk, Eisendolomit und Spatmagne­
sit <Typus Sauberger Kalk, Devon>. Genese der Spatmagnesite 
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der westlichen Grauwackenzone variszisch-metamorph <ncir.hqp­
wi esen aufgrund kan tengerundeter Maqnesi tqero 1 l P nrben ande­
ren Karbonatgeröllen in unterpermischen Hochfilzener Schich­
ten des Enterwinkels/E Maria Alm>. Die Aufschlusse fielen 
jüngst einer Neutrassierung (Schiabfahrt> zum Opfer, nach 
umfangreichen "Rekultivierungsmaßnahmen" nur noch vereinzelte 
Lesesteine auffindbar~ 

Darstellung des Grenzverlaufes Grauwackenzone/Nördliche Kalk­
alpen (siehe Abb. 16>. 

Abstieg entlang Güterweg zum Handlerhof <1020 m SH>. 

Rückfahrt nach Salzburg. 


